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Kupferkabel im Wert
von 2400 Euro weg
Eschwege – Kupferkabel im
Wert von 2400 Euro gestoh-
len haben Unbekannte zwi-
schen Samstag, 29. Februar,
und Samstag, 14. März, aus ei-
nem Haus an der Eschweger
Sudetenlandstraße. Wie die
Polizei mitteilte, drangen die
Täter vermutlich über ein
Kellerfenster in das leer ste-
hende Mehrfamilienhaus ein.
Hinweise an die Polizei Eschwege
unter Telefon 0 56 51/9250.

esp

BLAULICHT

Heute begehrte Sammlerobjekte: die Entwürfe Margarete
Heymann-Löbensteins. FOTO: MARKANTO DEPOT KÖLN/NH

Erfolg mit Bauhaus-Keramik
Designerin Margarete Heymann-Löbenstein und Datterode

VON KRISTIN WEBER

Datterode – Thomas Beck, Po-
lizeidirektor der Polizeidirek-
tion Werra-Meißner im Ruhe-
stand, hat eine Leidenschaft
für seinen Heimatort Dattero-
de. Als Vorsitzender des dorti-
gen Heimatvereins behält er
seit vielen Jahren akribisch
die Geschichte seines Ortes
im Auge, in dem vor dem
Zweiten Weltkrieg auch viele
jüdische Familien lebten,
und trägt mit seiner ehren-
amtlichen Arbeit dazu bei,
dass diese nicht vergessen
werden.

Im vergangenen Jahr be-
suchte Thomas Beck die Aus-
stellung „Bauhausmädels“ in
Erfurt, in der Werke der jüdi-
schen Designerin Margarete
Heymann-Löbenstein gezeigt
wurden. In den 1920er-Jah-
ren war die selbstbewusste
junge Frau und Bauhausschü-
lerin sehr erfolgreich. Tho-
mas Beck erkannte sogleich
die Verbindung zu Datterode:
Die Künstlerin heiratete 1923
den in Sontra geboren Öko-
nom Gustav Löbenstein, des-
sen Familie seit 1683 in Datte-
rode bezeugt ist. Damals, im
17. Jahrhundert, war die Fa-

milie vom Eichsfeld her in
den Ringgau gezogen. Gustav
Löbensteins Vater Bernhard
wurde in Datterode geboren
und heiratete 1887 nach Son-
tra, wo er zwei Söhne bekam,
Gustav und Daniel.

Nach der Hochzeit mit Mar-
garete gründete Gustav Lö-
benstein zusammen mit sei-
nem Bruder Daniel die Hael-
Werkstätten für künstleri-
sche Keramik in Marwitz in
Brandenburg. Das Unterneh-
men produzierte in Handar-
beit die Entwürfe von Marga-
rete Heymann-Löbenstein.
Diese stammte aus Köln. Sie
hatte Malerei in Köln und
Düsseldorf studiert und

schließlich einen Studien-
platz am Bauhaus in Weimar
bekommen, lernte dort in
der keramischen Werkstatt
und besuchte unter anderem
Kurse von Paul Klee.

Doch schon in der Ausbil-
dung hatten es weibliche
Künstlerinnen offenbar nicht
leicht, Anerkennung zu er-
halten. Erst als künstlerische
Leiterin ihrer eigenen Werk-
statt zusammen mit ihrem
Ehemann kam der große Er-
folg. Der mittelständische Be-
trieb wurde im In- und Aus-
land für seine hochwertigen
Produkte bekannt und expor-
tierte nach Großbritannien,
Belgien, Frankreich und in

die Schweiz. Die Spezialität
von Margarete Heymann-Lö-
benstein waren Tee- und Kaf-
fee-Service aus Steinzeug. Im
Stil des Bauhaus’ wurden die-
se von strengen Formen und
sparsamen Mustern geprägt.
In der Design-Welt sind die
avantgardistischen Werke
der Künstlerin bis heute be-
gehrte Sammlerobjekte, die
hohe Preise erzielen.

1924 und 1927 wurden die
Söhne des Paars, Michael und
Stephan, geboren, doch 1928
ereilte die Familie ein Schick-
salsschlag. Gustav Löbenstein
und sein Bruder Daniel ka-
men auf dem Weg zur Leipzi-
ger Herbstmesse bei einem
Verkehrsunfall ums Leben.
1933 starb auch Sohn Ste-
phan bei einem Unfall.

Margarete Heymann-Lö-
benstein musste den Betrieb
allein durch die Weltwirt-
schaftskrise bringen, doch als
1933 die Nazis die Macht er-
griffen, wurde sie wie viele
jüdische Geschäftsleute mas-
siven Bedrohungen ausge-
setzt und musste ihre Firma
1936 verkaufen. Sie emigrier-
te nach Großbritannien, wo
sie bis zu ihrem Tod 1990 leb-
te.

Ein Bild, aufgenommen um das Jahr 1927: Designerin Margarete Heymann-Löbenstein mit ihrem Ehemann, Ökonom
Gustav Löbenstein, aufgewachsen in Datterode. FOTO: FRANCES MARKS/NH

„Er konnte gut mit Menschen“
Ex-Sparkassen-Chef Heinrich Keller stirbt mit 86 Jahren

dass er bis ins hohe Alter den
Knickelberg in Grebendorf
mit seinem Fahrrad er-
klomm.

Mit dem Tod Heinrich Kel-
lers verliert der Lions Club
Eschwege eines seiner letzten
noch lebenden Gründungs-
mitlieder. Keller hob den
Club 1970 aus der Taufe und
war 1972/1973 Präsident. 30
Jahre lang war er Schatzmeis-
ter des Vereins.

Die für Samstag, 21. März,
um 12 Uhr in der evangeli-
schen Kirche in Grebendorf
angesetzte Trauerfeier findet
nicht statt. Die Familie verab-
schiedet sich im engsten
Kreis. Die Urnenbeisetzung
erfolgt zu einem späteren
Zeitpunkt. Anstelle von Blu-
menspenden bittet die Fami-
lie um eine Zuwendung an
den Kinderhilfsfonds des Li-
ons Clubs Eschwege unter
Angabe des Stichwortes
„Heinrich Keller“: IBAN DE92
5225 0030 0000 0402 12.

aber auch Kollege für seine
Mitarbeiter gewesen, heißt es
aus dem Umfeld der Sparkas-
se. Trotz seiner vielfältigen
hohen Ämter sei er immer
bei sich selbst geblieben. Er
habe seine Wurzeln niemals
vergessen und sei trotz seiner
Erfolge im Leben immer un-
prätentiös geblieben. Reisen
war eine seiner großen Lei-
denschaften. Dabei musste es
aber nicht das schicke Hotel
sein. Mit dem Wohnwagen
erkundete er mit seiner Fami-
lie Europa.

Seine große Liebe galt ne-
ben seiner Familie dem Sport
und der Fitness, die ihm ein
selbstbestimmtes Leben bis
ins hohe Alter bescherte. Da-
bei waren es die einfachen
Sportarten, die ihm Freude
bereiteten. Neben Skifahren
und Kanu, dessen Eschweger
Verein er angehörte, waren
Kegeln, Wandern und Rad-
fahren seine große Leiden-
schaft. Nachbarn berichten,

tung. Die Grenzöffnung 1989
zählte er zu den herausragen-
den Ereignissen seines Be-
rufslebens.

Heinrich Keller machte es
möglich, dass bereits am 10.
November 1989 mehrere Mil-
lionen D-Mark Begrüßungs-
geld an DDR-Bürger in Herles-
hausen ausgezahlt wurden.
Außerdem forcierte er maß-
geblich den Neubau der
Hauptstelle an der Friedrich--
Wilhelm-Straße. Keller saß
im Verwaltungsrat der Hessi-
schen Landesbank und war
Obmann der Bezirkskonfe-
renz Nordhessen. Nach fast
30 Jahren an der Spitze des
heimischen Kreditinstituts
verabschiedete sich Heinrich
Keller im Januar 1999 in den
Ruhestand.

Keller wurde von Freunden
und Kollegen als charmant
und liebenswert beschrieben.
„Er konnte gut mit Men-
schen“, berichten Wegge-
fährten. Er sei ein guter Chef,

VON TOBIAS STÜCK

Grebendorf – Heinrich Keller,
der ehemalige Vorstandsvor-
sitzende der Sparkasse Wer-
ra-Meißner, ist am vergange-
nen Mittwoch im Alter von
86 Jahren verstorben. Er hin-
terlässt seine Ehefrau Helga,
die Kinder Sabine und Chris-
tian sowie fünf Enkelkinder.

Heinrich Keller wurde 1934
in Marburg geboren. Nach
der Volksschule arbeitete er
sich Stück für Stück nach
oben. Er war zwölf Jahre
beim hessischen Sparkassen-
und Giroverband Hessen-
Thüringen beschäftigt und
war dort zuletzt Leiter der Ab-
teilung Sparkassengeschäfte.
Im November 1969 wurde er
Direktor der Kreissparkasse
Eschwege und führte das Un-
ternehmen durch die Fusion
zur Sparkasse Werra-Meiß-
ner im Jahr 1991. Unter seine
Ägide fällt auch die Grün-
dung der Sparkassen-Stif-

Bad Sooden-Allendorf – Drei
Leichtverletzte und fünf
Strafanzeigen sind das Resul-
tat einer körperlichen Ausei-
nandersetzung in einer Gast-
stätte am Bahnhof in Bad Soo-
den-Allendorf. Wie die Polizei
mitteilte, gerieten insgesamt
sechs Personen in der Nacht
zu Sonntag gegen 0.55 Uhr in
einen handfesten Streit. esp

Drei Verletzte
nach Schlägerei

Großalmerode – Eine Unfall-
flucht ist bei der Polizei zur
Anzeige gebracht worden. So
parkte am Samstag gegen
10.10 Uhr ein 65-Jähriger aus
Großalmerode mit seinem
schwarzen VW Passat vor ei-
nem Lebensmittelgeschäft
am Großalmeröder Markt-
platz ein. Als er nach dem
Einkauf, rund zehn Minuten
später, zu seinem Fahrzeug
zurückkehrte, stellte der Gro-
ßalmeröder laut Polizeianga-
ben Beschädigungen an der
Beifahrerseite fest. Vom Ver-
ursacher fehlt jede Spur.
Hinweise an die Polizei Hessisch
Lichtenau unter Telefon 0 56 02/
9 39 30. esp

Schwarzer VW
Passat beschädigt

Eschwege – Unbekannte ha-
ben drei Gartenhütten an der
Eschweger Gartenanlage Jep-
penlache am Postweg aufge-
brochen und beschädigt. Wie
die Polizei mitteilte, ereigne-
ten sich die Taten zwischen
Donnerstag und Freitag. Aus
einer der Hütten wurde ein
22-Zoll-Flachbildschirm ent-
wendet. Der Sachschaden be-
läuft sich auf rund 600 Euro;
der Flachbildschirm hatte ei-
nen Wert von 150 Euro. esp

Unbekannte brechen
Gartenhütten auf

Eschwege – Unbekannte ha-
ben den Lack des Autos einer
36-jährigen Eschwegerin zer-
kratzt. Wie die Polizei mitteil-
te, war das Auto am Freitag
gegen 14 Uhr an der Straße
Vor dem Berge in Eschwege
abgestellt. Es entstand ein
Schaden in Höhe von 300 Eu-
ro.
Hinweise an die Polizei Eschwege
unter Telefon 0 56 51/9250. esp

Lack eines Autos in
Eschwege zerkratzt

Hessisch Lichtenau – Wohl we-
gen Unachtsamkeit ist ein 21-
jähriger Autofahrer aus Hes-
sisch Lichtenau am Freitag-
abend in der Gemarkung von
Retterode nach links von der
Fahrbahn abgekommen. Das
Auto des Mannes stieß da-
raufhin gegen einen Halte-
mast und einen Leitpfosten.
Es kam erst auf einem Wirt-
schaftsweg zum Stehen. Ent-
standener Schaden laut Poli-
zei: 4500 Euro. esp

Auto stößt gegen
Haltemast und Pfosten

GUTEN MORGEN

Reisetipps in
Warteschleife

VON EMILY SPANEL

A uf meinen jüngsten Hil-
feruf nach geeigneten

Reisezielen habe ich reich-
lich gut gemeinte Hinweise
bekommen. So schwor mir
etwa ein Freund, er sei einst
durch Schottland gefahren
und habe buchstäblich jeden
Tag die Klimaanlage seines
Autos benutzen müssen. Ich
zweifle das nicht an, aber wir
müssen das Schicksal ja nicht
herausfordern und dieses
Jahrhundertereignis wieder
heraufbeschwören.

Bleiben wir auf der Insel:
Hier gab es Tipps für den
wundervollen Süden. Die
idyllischen Häfen von Corn-
wall, das Land von Rosa-
munde Pilcher, die histori-
sche Stätte von Stonehenge
bei Sonnenaufgang. Nun ja,
Sonnenaufgänge sind wirk-
lich schön, liegen zeitlich
aber total ungünstig. Auch
Reisen durch Irland oder die
Bretagne sind zweifellos reiz-
voll, bedeuten aber, die Land-
schaft nur durch pendelnde
Scheibenwischer wahrneh-
men zu können. Derzeit trete
ich dem Land unserer Nach-
barn, Frankreich, etwas nä-
her: Die Landschaften sind
vielfältig und reichen vom El-
saß bis zum weniger touris-
tenbelasteten Perigord. Gute
regionale Küche, freundliche
Franzosen, kleine Märkte,
idyllische Dörfer. Aber die
Sprache, die Sprache…

Angesichts der Corona-Ent-
wicklungen inklusive ge-
schlossener Grenzen aber
sind solche Überlegungen ak-
tuell natürlich hinfällig ge-
worden. Sicherheit geht vor
Reisen, gerade in diesen Zei-
ten! Bleiben Sie gesund.

esp@werra-rundschau.de

Anliegen per
Telefon oder Mail

durchgeben
Eschwege – Die Stadtverwal-
tung Eschwege bittet darum,
Anliegen telefonisch oder auf
elektronischem Weg an die
Mitarbeiter zu richten. Direk-
ter Kontakt sei hingegen zu
vermeiden. Sämtliche Dienst-
leistungen stehen weiterhin
in vollem Umfang zur Verfü-
gung; und auch im aktuellen
Pandemiefall wird der Be-
trieb weitestgehend aufrecht
erhalten. esp

Weitere Informationen im Inter-
net unter eschwege.de


